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DIE 'GRABINSCHRIFTEN' AUS DEM 'AWÄM-FRIEDHOF 

Vorbericht über die Kampagnen 1997 bis 2001 

Mit Abzug der 57 beschrifteten Grabstelen und der 

Namensbeischriften zu den Reliefköpfen an den 

Außenfassaden sowie unter Einschluß der größeren 

aussagekräftigen Fragmente sind im Verlauf der vier 

von 1999 bis 2001 durchgeführten Grabungs- 

kampagnen auf dem 'Awäm-Friedhof insgesamt 35 

auf Sabäisch verfaßte Inschriften zum Vorschein 

gekommen l. Von diesen ist der überwiegende Teil 

an den Quadersteinen der Außenfassaden der Grab- 

häuser angebracht. Nur  wenige Inschriften befinden 

sich nicht in situ, sind als Spolien verbaut bzw. im 

Versturz gefunden worden. Mit Ausnahme einer aus 

frühaltsabäischer Zeit stammenden, sekundär ver- 

bauten, fragmentarischen Widmungsinschrift (DA1 

F H  'Awäm 1998-6) sowie einer Bauinschrift, die 

von der Errichtung eines Grabvorbaus handelt 

(DA1 F H  'Awäm 1998-3), wird in den Inschriften, 

deren längste zehn Zeilen bei einer Zeilenlänge von 

140 cm (DA1 F H  'Awäm 2000-1) umfaßt, das 

Eigentumsrecht an Anteilen von bestimmten Grab- 

stätten dokumentiert. Festgehalten ist dabei im 

einzelnen, daß eine oder mehrere, durchweg männ- 

liche Personen einen bestimmten Anteil an einer 

namentlich ausgewiesenen Grabstätte2 erworben 

und gebaut haben. Der genaue Anteil der Grabstätte 

ist in vielen Fällen, vor allem im Zusammenhang mit 

dem Grab YGR, numerisch in Form von in Worten 

gefaßten Bruchzahlen festgehalten. Ein einfaches 

Beispiel ist DA1 F H  'Awäm 1997-6 (Abb. L), eine 

fünfzeilige Bu~tro~hedoninschrift  an der Südmauer 

des Grabes YGR (Areal A, Grabl): 

>>(I) Haywum, Sohn des Luhayy'agt, von den dü 
Sahr und 'Inädhumü, Sohn des Ham'atc, (2) von den 

dü Mahramän, haben erworben und gebaut das 

ganze Achtel des Grabes YGR, ( 3 )  das Achtel seines 

ganzen MBHR, das Achtel seines ganzen T'BD und 

das Achtel seines (SC. dem Grab zugehörigen) 

Kanals. (4) Haywum und 'Inädhumü sollen dieses 

Achtel jeweils zur Hälfte (5) mit vollem Eigentums- 

recht besitzen. Bei Almaqah!« 

Noch ungeklärt, d. h. noch nicht an den architekto- 

nischen Befund der bisher freigelegten Grabanlagen 

anzuschließen, sind die auf den Namen des Grabes 

folgenden Begriffe MBHR und T'BD, die in einer 

ganzen Reihe weiterer Inschriften begegnen. Ebenso 

können einige andere seltenere, auf die Architektur 

der Grabanlagen bezügliche Termini wie 'im, 'wt 
und hwr noch nicht mit dem archäologischen 

Befund verbunden werden. 

Der erworbene Teil einer Grabanlage muß aller- 

dings nicht immer numerisch exakt angegeben sein, 

sondern kann auch allgemein mit t'd (»Anteil«) 

umschrieben werden, wie in DA1 F H  'Awäm 2000- 

3 (Abb. 2), einer dreizeiligen Bustrophedoninschrift 

an der Nordfassade des Podiums von Grab 29 aus 

Areal D: 

( I )  ~lkrb/bn~rh'l/'~~/wbn~/kl/~~d/~~t'k I 4- 

(2) rb/bn/yt '/bn/kl/q brn/'hrm/wkl/dwrt/w I + 

(3) qny/yt 'krb/bkl/qbrn/'hrm/w 'l/t 'ly/gwlm I 4- 

Abbildungsnachweis: Abb. 1. 2: Photo Verfasser. 

' Diese werden zusammen mit den Namensaufschriften auf den 

Grabstelen und den Ostraka, die durchweg Eigennamen ent- 

halten, in den kommenden Bänden der »Epigraphische(n) For- 

schungen auf der Arabischen Halbinsel<< vorgelegt werden. 

Für 'Grab' steht erwartungsgemäß qbr, seltener byt. 



»(I)  Hälkarib, Sohn des Darah'il, hat erworben und 

gebaut den gesamten Anteil des Yita'karib (2), des 

Sohnes des Yita', am gesamten Grab Ahram mit 

vollem ~ i~en tums rech t ,  und zwar alles, was ererbt 

und (3) erworben hat Yita'karib am gesamten Grab 

'Ahram. Nicht werde (etwas) davon weggenommen! « 

Wie dieses und auch zahlreiche andere Beispiele 

zeigen, kann der Vorbesitzer genannt sein. Dies gilt 

insbesondere auch für jene Dokumente, in denen 

der Grabanteil numerisch exakt festgelegt wird, und 

erfolgt oft in Form eines auf das Objekt qbrn X und 

seine weiteren aufgeführten Bestandteile zu bezie- 

henden Relativsatzes 3. 

Sind mehrere Käufer bzw. Erbauer genannt, so 

kann, wie im ersten Beispiel, das Dokument um eine 

Tei l~n~serklärung erweitert sein. Die Inschrift wird 

in der Regel mit der Anrufung 'Almaqahs bzw., wie 

in DA1 F H  'Awäm 2000-7, mit der Göttertrias 

'Auar, 'Almaqah und dät Hamyim beschlossen. 

In den bislang freigelegten bzw. gefundenen 

Inschriften aus den Arealen A bis E sind insgesamt 

neun Grabbauten namentlich aufgeführt, und zwar 

sind dies 
- Grab YGR in neun Inschriften (DA1 F H  'Awäm 

1997-1, 1997-2,1997-3,19974,1997-5,1997-6, 

2000-1,2000-2,2000-7) 
- Grab Y'D in acht Inschriften (DA1 F H  'Awäm 

1997-7,1997-8,1997-9,1997-10,1997-11,1997- 

12, 1997-13, 1998-5) 
- »die beiden Gräber des Hälik'amara (qbrnhn/&/ 

hlk'mr) in drei Inschriften (DA1 F H  'Awäm 1998- 

1, 1998-2, 1998-3) 
- Grab NFQM in einer Inschrift (DA1 F H  'Awäm 

1998-8) 
- Grab 'HRM in vier Inschriften (DA1 F H  'Awäm 

2000-3,2000-4,2000-5,2000-6) 
- »das Grab neben dem Grab der Banü Rabhim« 

(qbrn/&n//qbr/bny/@m) in einer Inschrift (DA1 

F H  'Awäm 2000-1) 
- Grab YHRM in zwei Inschriften (DA1 F H  

'Awäm 19984,2000-9) 
- Grab FNW[T?] in einer fragmentarischen In- 

schrift (DA1 F H  'Awäm 2001-1) 

- Grab WSQ in einer fragmentarischen Inschrift 

(DA1 F H  'Awäm 2000-8) 

Von diesen neun aufgeführten Gräbern können fünf 

aufgrund der Positionierung der betreffenden In- 

schriften an den Außenfassaden der Grabanlagen 

eindeutig identifiziert werden. So sind in Areal A 

YGR und Y'D auf Grab 1 bzw. 3, in Areal B »die 

beiden Gräber des Hälik7amar« auf Grab 10, NFQM 

auf Grab 20 und schliealich in Areal D 'HRM auf 

Grab 29 zu beziehen4. 

In der Filiation der Eigentümer bzw. Erbauer der 

Grabanlagen folgt nach dem Vatersnamen in der 

Regel5 der Name der Sippe. Hierbei begegnet uns 

eine Reihe von Sippennamen aus Märib und Umge- 

bung, die teils gut bekannt sind6, teils seltener 

vorkommen7. Doch ist auch eine ganze Reihe von 

Sippennamen zum ersten Mal belegt 8. 

Titel, die Rückschlüsse auf die gesellschaftliche 

und politische Stellung der Besitzer bzw. Erbauer 

erlauben, sind selten genannt. So ist in DA1 F H  

'Awäm 1997-9 der Käufer und Erbauer mit dem aus 

Die ganze Inschrift besteht mitunter nur aus einem einzigen 

erweiterten Satz, dessen Formular auf folgende vereinfachte 

Struktur zurückgeführt werden kann: P N I  bn PN2 bn S N  'sy 

W-bny kl (Zahlangabe) [bzw. kl t'dbw bn] qbrn X W- (Zabl- 

angabe) kl mbhrbw W- (Zahlangabe) kl t'bdhw d-qny (PN1) 

'mn PN3 (gwlm) b-'lmqb »PN1, Sohn des PN2, aus der Sippe 

X hat erworben und gebaut (mit vollem EigenturnSrecht) das 

ganze (Zahlangabe) [oder: seinen ganzen Anteil] des Grabes 

X, das (Zahlangabe) seines ganzen MBHR und das (Zahlanga- 

be) seines ganzen T'BD, welche er (bzw. PN1) von PN3 

erworben hat. Bei 'Almaqah!. - Das Problem, welches sich 

hieran anschließt, besteht darin, wie das Verbum bny im ein- 

zelnen aufzufassen ist, gerade dann, wenn, wie dies in einigen 

Inschriften durchaus der Fall ist, nicht nur die ersten, sondern 

auch die zweiten Vorbesitzer genannt sind, da in derartigen 

Fällen wohl kaum von einer gänzlichen Neubaumaßnahme 

der betreffenden Grabstätte auszugehen ist. Dieses Verständ- 

nisproblem ließe sich dadurch beheben, daß wir annehmen, 

daß es sich bei 'sy W-bny um eine mehr oder weniger erstarrte 

juristische Wendung handelt, die auch bei einem späteren 

Zweit- bzw. Drittbesitzer in Anwendung gebracht werden 

kann, womit dieser so behandelt wird, als wäre er der Erster- 

werber, der die Baumai3nahme auch durchgeführt hätte. 

Ungewöhnlich ist der inhaltliche Befund von DA1 FH 'Awäm 

2000-1 an der Ostfassade von Grab 21 aus Areal B, in welcher 

Inschrift von zwei Gräbern die Rede ist, einmal vom Grab 

YGR, womit schwerlich eine andere Anlage als jene in Areal A 

gemeint sein kann - wenn es sich bei YGR nicht um einen 

anders zu vokalisierenden Homographen handelt -, zum an- 

deren wird in der zweiten Hälfte der Inschrift »das Grab 

neben dem Grab der Banü Rabhime genannt, für dessen er- 

worbene Hälfte eine detaillierte Teilungserklärung vorgelegt 

wird. 

Ausnahmen bilden die vier Inschriften von der Anlage 'HRM, 

s. o. DA1 F H  'Awäm 2000-3. 

SO die Banü dshr, d'rwyn, 'rgln, fms. 
' So etwa die Banü qkn,  rhdn, hwtbm/dhdnn. 

SO Z. B. die bdnm, dmhrmn oder die Banü rd'm, Sntn, S'bm. 



Abb. 1 DA1 FH 'Awäm 1997-6 

Abb. 2 DA1 FH 'Awäm 2000-3 

altsabäischer Zeit geläufigen Funktionstitel eines 

fqdn belegt, zugleich wird er als Diener zweier 

Mukarribe, nämlich des Karib'il und Qamar'ali 

bezeichnet9. Ebenso den Titel eines Dieners eines 

Mukarrib, und zwar des Karib'il ('bd/krb7Z) führt in 

DA1 FH 'Awäm 2000-6 einer der Eigentümer des 

Grabes 'HRM. Als »Oberhaupt des Stammes 'Ilräm« 

(kbr/s"bn/'lrm) weisen sich zwei Priester des Gottes 

Sahr (rfw/sbr) aus. Dies ist zum einen ein ZawrSahr, 

Sohn des Yaqdam'il, in DA1 F H  'Awäm 1998-1, der 

zusammen mit anderen Mitgliedern seines Stammes 

»die beiden Gräber des Hälik7amar« (Grab 10 in 

Areal B) erwirbt, zum anderen der Priester 'Ilräm, 

der in der Bauinschrift DA1 FH 'Awäm 1998-3 

zusammen mit dem Stamm gleichen Namens in 

späterer Zeit den Vorbau (mdqnt) zu den >>beiden 

Gräber des Hälik7amar« errichtet. Schließlich ist ein 

Sippen- bzw. Stammesoberhaupt (kbr) auf einem 

fragmentarischen, rötlich eingefärbten Kalkstein- 

fragment (DA1 FH 'Awäm 2001-2) aus Areal E 

genannt, bei welchem es sich, dem archaischen 

Schriftduktus nach zu schließen, um das älteste, d. h. 

mit einiger Sicherheit vor dem 6. Jh. V. Chr. zu 

datierende Dokument handelt, das wir vom 'Awäm- 

Friedhof bislang besitzen. 

Was die Datierung der Grabdokumente anbe- 

langt, so erhalten wir aus den Titeln bzw. den 

Namen der genannten Mukarribe Karib'il und 

Qamar'ali keine konkreten Hinweise für eine siche- 

re Datierung, da eine ganze Reihe von Herrschern 

gleichen Namens aus der altsabäischen Zeit bekannt 

sind. Den paläographischen Anhaltspunkten fol- 

gend werden wir sicherlich nicht fehlgehen, wenn 

wir die Inschriften von YGR und Y'D in die mittlere 

Phase der altsabäischen Periode um das 6./5. Jh. 

V. Chr. verlegen. Ein wenig früher dürften, den 

Buchstabenformen zufolge, die Dokumente an der 

Grabanlage 'HRM abgefaßt worden sein. Daß 

gerade nach Ende der altsabäischen Bustrophedon- 

periode darauf Wert gelegt wurde, daR die Eigen- 

tumsverhältnisse an den Grabanlagen offen sichtbar 

dokumentiert bleiben, zeigt die bereits erwähnte 



Inschrift des ZawrSahr, Priester des (Gottes) Sahr, Bustrophedonduktus und mit jüngeren, allerdings 

Sohn des Yaqdam'il, d ie  nach Errichtung des noch in die vorchristliche Zeit weisenden Buch- 

Anbaus verdeckt wurde und in einer wortgleichen stabenformen - an der Nordfassade des Vorbaus 
Abschrift (DA1 FH 'Awäm 1998-2) - aber nicht im angebracht wurde. 
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